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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Strömungsdrossel (11) und auf eine mit einer Strömungs-
drossel ausrüstbare Sanitärbrause.
Die erfindungsgemäße Strömungsdrossel beinhaltet einen
Drosselkörper (12), der aus mehreren, in einer Axialrichtung
(AR) aufeinanderfolgenden und einen Durchlassquerschnitt
des Drosselkörpers senkrecht zur Axialrichtung ausfüllen-
den Stegebenen (121, 122, ...) gebildet ist, wobei jede Stege-
bene aus einer Mehrzahl von zueinander parallel und senk-
recht zur Axialrichtung verlaufenden Stegen (13) besteht, die
unter Belassung von Stegzwischenräumen (14) voneinander
beabstandet sind, und wobei die Stege je zweier direkt auf-
einanderfolgender Stegebenen nichtparallel zueinander ver-
laufen.
Verwendung z. B. für sanitäre Kopfbrausen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Strö-
mungsdrossel und auf eine mit einer Strömungsdros-
sel ausrüstbare Sanitärbrause, die einen Brauseein-
lassbereich mit einem Brauseeinlass, einen Brause-
auslassbereich mit einem Brauseauslass und eine
Wasserführung vom Brauseeinlass zum Brauseaus-
lass aufweist. Bei der Strömungsdrossel kann es sich
insbesondere um eine solche zum Einsatz bei Sani-
täranwendungen, d. h. um eine sanitäre Strömungs-
drossel, handeln.

[0002] Es ist beispielsweise bei wasserführenden
Sanitäreinrichtungen, wie Brausen und diesen vor-
gelagerten Armaturen sowie Badewannen- und
Waschtischarmaturen, bekannt, strömungsregulie-
rende bzw. durchflussbegrenzende Maßnahmen zu
treffen. Außerdem wird angestrebt, die Geräuschent-
wicklung zu minimieren, die von der Wasserströmung
verursacht wird, wenn im Betrieb Wasser durch die-
se Einrichtungen hindurchströmt. So sind u. a. Men-
genregler, die im Zuflussbereich von Brausen und
anderen Sanitärarmaturen zwecks Regulierung der
durchströmenden Wassermenge eingesetzt werden,
und Leitungskrümmungen typische Quellen für un-
erwünscht starke Strömungsgeräusche. Auftretende
Strömungsgeräusche können zudem durch Körper-
schall störend verstärkt werden.

[0003] Die Offenlegungsschrift
US 2010/0019065 A1 offenbart einen sanitären
Strahlregler oder Strahlformer mit einem zylindri-
schen, in Axialrichtung durchströmbaren Aufbau, wo-
bei in Strömungsrichtung hintereinander mehrere
Bauteile angeordnet sind, zu denen insbesondere ein
Diffusorplattensystem mit einem Diffusorplattenkör-
per und einem vorgelagerten Drahtsiebkörper sowie
ein austrittsseitiger Strahlformkörper gehören.

[0004] Der Erfindung liegt als technisches Problem
die Bereitstellung einer Strömungsdrossel, die sich
geräuschmindernd und bei Bedarf auch durchfluss-
mindernd einsetzen lässt, sowie einer damit ausge-
rüsteten Sanitärbrause zugrunde.

[0005] Die Erfindung löst dieses Problem durch die
Bereitstellung einer Strömungsdrossel mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 und einer Sanitärbrause mit
den Merkmalen des Anspruchs 9.

[0006] Die erfindungsgemäße Strömungsdrossel
beinhaltet einen Drosselkörper, der aus mehreren
Stegebenen gebildet ist, die in einer Axialrichtung
des Drosselkörpers aufeinanderfolgen. Die Stege-
benen füllen jeweils einen Durchlassquerschnitt des
Drosselkörpers senkrecht zur Axialrichtung aus, d.
h. jede Stegebene erstreckt sich über den gesam-
ten Durchlassquerschnitt des Drosselkörpers hin-
weg. Jede Stegebene besteht aus einer Mehrzahl

von zueinander parallel und senkrecht zur Axialrich-
tung verlaufenden Stegen. Die Stege einer jeweiligen
Stegebene sind voneinander beabstandet und belas-
sen dadurch zwischenliegende Stegzwischenräume.
Die Stege je zweier direkt aufeinanderfolgender Ste-
gebenen verlaufen nichtparallel zueinander, d. h. sie
verlaufen unter einem gewissen Winkel gekreuzt zu-
einander.

[0007] Es hat sich gezeigt, dass die erfindungs-
gemäße Strömungsdrossel mit dieser spezifischen
Drosselkörperstruktur eine sehr wirksame Schall-
drosselung und damit Geräuschreduzierung bewir-
ken kann. Die in mehreren Ebenen in Strömungsrich-
tung hintereinanderliegenden, nichtparallelen Steg-
reihen, die eine mehrfache Fluidumlenkung erzwin-
gen, wirken zu hohen Fließgeschwindigkeiten eines
durchströmenden Fluids entgegen. Andererseits re-
sultiert die Struktur des Drosselkörpers in einem Strö-
mungsverhalten, das in hohem Maß schalldrosselnd
bzw. geräuschmindernd wirkt.

[0008] In Weiterbildung der Erfindung verlaufen die
Stege je zweier direkt aufeinanderfolgender Stegebe-
nen unter einem Winkel von mindestens 45° zueinan-
der, vorzugsweise unter einem Winkel von mindes-
tens 85°, wobei insbesondere ein zueinander senk-
rechter Verlauf vorgesehen sein kann. In der Regel
erhöht sich mit höherem Kreuzungswinkel der Ste-
ge je zweier direkt aufeinanderfolgender Stegebenen
die geräuschmindernde Wirkung.

[0009] In Weiterbildung der Erfindung sind die Stege
jeweils übernächster Stegebenen zueinander parallel
und querversetzt. Unter querversetzt ist dabei zu ver-
stehen, dass die Stegreihe der einen Stegebene ge-
genüber derjenigen der anderen, übernächsten Ste-
gebene senkrecht zur Axialrichtung des Drosselkör-
pers und senkrecht zur Stegverlaufsrichtung versetzt
ist. Dadurch überlappen die Stege der einen Ebe-
ne mindestens teilweise mit den Stegzwischenräu-
men der anderen, übernächsten Stegebene. Dies op-
timiert die Drosselungswirkung der Strömungsdros-
sel hinsichtlich Geräuschminderung und/oder Fluid-
durchflussmenge. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass die Stege der einen Ebene, in Projektion
der Axialrichtung gesehen, vollständig innerhalb der
Stegzwischenräume der anderen, übernächsten Ste-
gebene liegen oder diese Stegzwischenräume voll-
ständig überdecken, je nach Breite der Stege einer-
seits und der Stegzwischenräume andererseits.

[0010] In Weiterbildung der Erfindung haben alle
Stege aller Stegebenen eine im Wesentlichen ein-
heitliche, gleiche Breite, und die Breite der Stegzwi-
schenräume, die vorzugsweise ebenfalls für alle Zwi-
schenräume im Wesentlichen gleich ist, weicht um
höchstens 10% von der Breite der Stege ab. Das be-
deutet, dass der Abstand benachbarter Stege in der
jeweiligen Stegebene im Wesentlichen der Breite der
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Stege entspricht. In einer vorteilhaften Realisierung
können die Stege jeweils übernächster Stegebenen
parallel und zueinander um die Stegbreite querver-
setzt sein, so dass dann die Stege der einen Ebe-
ne, in Projektion der Axialrichtung des Drosselkör-
pers gesehen, im Wesentlichen vollständig die Steg-
zwischenräume der anderen, übernächsten Stege-
bene überdecken. Ein dergestalt aufgebauter Dros-
selkörper ist fertigungstechnisch und hinsichtlich ge-
rausch-/durchflussdrosselnder Wirkung vorteilhaft.

[0011] In Weiterbildung der Erfindung sind mindes-
tens zwei direkt aufeinanderfolgende Stegebenen
von einem einteiligen Drosselelement gebildet. Dies
ermöglicht eine vergleichsweise einfache Herstellung
der Strömungsdrossel.

[0012] In Ausgestaltung der Erfindung ist der Dros-
selkörper aus mehreren solchen einteiligen, in Axi-
alrichtung gestapelten Drosselelementen aufgebaut,
die jeweils mindestens zwei der Stegebenen beinhal-
ten. Auch dies stellt eine unter Fertigungsgesichts-
punkten vorteilhafte Maßnahme dar. Dabei können
die einzelnen Drosselelemente alle gleich viele Ste-
gebenen aufweisen oder sich alternativ in ihrer An-
zahl von Stegebenen unterscheiden.

[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wei-
sen die gestapelten Drosselelemente Verbindungs-
mittel auf, durch die sie miteinander lösbar oder un-
lösbar verbunden sind. Dies ermöglicht eine Ferti-
gung des Drosselkörpers dadurch, dass zunächst
die einteiligen Drosselelemente hergestellt und diese
dann zu dem Drosselkörper zusammengebaut wer-
den.

[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Verbindungsmittel lösbare Rastverbindungsmit-
tel. Dies kann fertigungstechnisch und funktionell von
Vorteil sein und ermöglicht bei Bedarf eine zerstö-
rungsfreie Demontage des Drosselkörpers in die ein-
zelnen einteiligen Drosselelemente.

[0015] Bei der erfindungsgemäßen Sanitärbrause
ist die erfindungsgemäße Strömungsdrossel in der
Wasserführung vom Brauseeinlass zum Brauseaus-
lass angeordnet. Dadurch lässt sich die Geräusch-
entwicklung der Sanitärbrause drosseln bzw. min-
dern, und bei Bedarf kann die Strömungsdrossel
zudem eine Durchflussregulierung bzw. Durchfluss-
drosselung für die von der Sanitärbrause verbrauchte
Wassermenge bereitstellen.

[0016] In Weiterbildung der Erfindung ist die Strö-
mungsdrossel in einem Brauseanschlusskörper der
Sanitärbrause angeordnet, wobei der Brausean-
schlusskörper den Brauseeinlassbereich beinhaltet
und wobei dem Brauseanschlusskörper in Strö-
mungsrichtung ein mit dem Brauseanschlusskörper
verbundener Brausehauptkörper folgt, der den Brau-

seauslassbereich mit dem Brauseauslass beinhal-
tet, über den ein zugehöriger Brausestrahl abgege-
ben wird. Beispielsweise kann es sich bei dem Brau-
sehauptkörper um einen Brausekopf einer flachbau-
enden Kopfbrause handeln, der schwenkbeweglich
z. B. über ein Kugelgelenk an den Brauseanschluss-
körper angekoppelt ist.

[0017] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
nachfolgend beschrieben. Hierbei zeigen:

[0018] Fig. 1 eine Längsschnittansicht eines Teils ei-
ner Sanitärbrause,

[0019] Fig. 2 eine Perspektivansicht einer in der Sa-
nitärbrause von Fig. 1 eingebauten Strömungsdros-
sel,

[0020] Fig. 3 eine Draufsicht auf die Strömungsdros-
sel von Fig. 2,

[0021] Fig. 4 eine Schnittansicht längs einer Linie IV-
IV in Fig. 3,

[0022] Fig. 5 eine Perspektivansicht einer weiteren
Strömungsdrossel,

[0023] Fig. 6 eine Draufsicht auf die Strömungsdros-
sel von Fig. 5,

[0024] Fig. 7 eine Schnittansicht längs einer Linie
VII-VII in Fig. 6,

[0025] Fig. 8 eine perspektivische Explosionsan-
sicht einer weiteren Strömungsdrossel,

[0026] Fig. 9 eine Perspektivansicht der Strömungs-
drossel von Fig. 8 in zusammengebautem Zustand
und

[0027] Fig. 10 eine Längsschnittansicht der Strö-
mungsdrossel der Fig. 8 und Fig. 9.

[0028] Die Sanitärbrause von Fig. 1 umfasst einen
Brauseeinlassbereich 1 mit einem Brauseeinlass 2
sowie einen Brauseauslassbereich 3 mit einem Brau-
seauslass 4. Eine Wasserführung 5 führt vom Brau-
seeinlass 2 zum Brauseauslass 4. Sie kann z. B. als
flachbauende Kopfbrause eines Duschsystems ein-
gesetzt werden.

[0029] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist der
Brauseeinlassbereich 1 von einem Brauseanschluss-
körper 6 gebildet, mit dem ein Brausehauptkörper 7
verbunden ist, der den Brauseauslassbereich 3 um-
fasst. Die Verbindung ist im gezeigten Beispiel durch
ein Kugelgelenk realisiert, so dass der Brausehaupt-
körper 7 entsprechend allseits schwenkbeweglich am
Brauseanschlusskörper 6 gehalten ist, der seiner-
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seits über ein Anschlussgewinde 8 an einen üblichen,
nicht gezeigten Wasserversorgungsanschluss ange-
koppelt werden kann. Der Brauseauslassbereich 3
kann z. B. durch eine übliche einteilige oder wie ge-
zeigt mehrteilige Strahlscheibe 9 mit einer Mehrzahl
von Strahlaustrittsöffnungen 10 gebildet sein, die den
Brauseauslass 4 bilden, um einen entsprechenden
Brausestrahl bereitzustellen.

[0030] In der Wasserführung 5 und im gezeigten
Ausführungsbeispiel speziell im Brauseanschluss-
körper 6 ist eine Strömungsdrossel 11 angeordnet,
wie sie einzeln in den Fig. 2 bis Fig. 4 dargestellt
ist. Wie daraus ersichtlich, beinhaltet die Strömungs-
drossel 11 einen Drosselkörper 12, der aus mehre-
ren Stegebenen 121 bis 128 gebildet ist, im gezeig-
ten Beispiel acht Stegebenen. Die Stegebenen 121
bis 128 sind in einer Axialrichtung AR aufeinander-
folgend angeordnet, d. h. sie liegen in dieser Rich-
tung AR stapelförmig hintereinander bzw. übereinan-
der. Im eingebauten Zustand in der Sanitärbrause
von Fig. 1 entspricht die Drosselkörper-Axialrichtung
AR der Richtung einer Brauselängsachse LA. Die
Drosselkörper-Axialrichtung AR entspricht der Rich-
tung, in welcher die Strömungsdrossel 11 bzw. der
Drosselkörper 12 im Betrieb von Fluid, wie Wasser,
durchströmt wird. Im gezeigten Beispiel hat der Dros-
selkörper 12 eine rundzylindrische Form, in alternati-
ven Ausführungen besitzt er irgendeine andere, z. B.
ovale oder mehreckige Querschnittsform. Jede Ste-
gebene 121 bis 128 füllt diesen im gezeigten Bei-
spiel kreisrunden Durchlassquerschnitt des Drossel-
körpers 12 senkrecht zur Axialrichtung AR aus, d. h.
sie erstreckt sich jeweils über den gesamten Durch-
lassquerschnitt.

[0031] Jede Stegebene 121 bis 128 besteht aus ei-
ner Mehrzahl von zueinander parallel und senkrecht
zur Axialrichtung verlaufenden Stegen 13, die unter
Belassung von Stegzwischenräumen 14 voneinander
beabstandet sind, wobei die Stege 13 je zweier di-
rekt aufeinanderfolgender Stegebenen, wie 121 und
122, 122 und 123 usw., nichtparallel zueinander ver-
laufen. Bevorzugt verlaufen die Stege zweier direkt
aufeinanderfolgender Stegebenen unter einem Win-
kel von mindestens 45°, insbesondere mindestens
85°. Im gezeigten Beispiel verlaufen sie senkrecht zu-
einander. Die Stege 13 jeder Stegebene 121 bis 128
haben eine vorzugsweise gleiche axiale Höhe, d. h.
Steghöhe, die wiederum die axiale Höhe der jeweili-
gen Stegebene 121 bis 128 definiert. Je nach Ausfüh-
rungsform berühren sich die Stege 13 der jeweils di-
rekt aufeinanderfolgenden, d. h. aneinandergrenzen-
den, Stegebenen, wie 121 und 122 usw., oder gehen
einteilig ineinander über oder liegen sich mit nur ge-
ringem axialem Abstand, der höchstens 1% bis 10%
der Steghöhe beträgt, gegenüber.

[0032] Im gezeigten Beispiel haben alle Stege 13 al-
ler Stegebenen 121 bis 128 eine gleiche Breite BS,

und ebenso haben alle Stegzwischenräume 14 eine
gleiche Breite BZ. In alternativen Ausführungsformen
haben die Stege mindestens einer Stegebene unter-
schiedliche Breiten, und/oder die Stege verschiede-
ner Stegebenen haben unterschiedliche Breiten, und/
oder die Stegzwischenräume mindestens einer Ste-
gebene haben unterschiedliche Breiten, und/oder die
Stegzwischenräume verschiedener Stegebenen ha-
ben unterschiedliche Breiten. Bevorzugt weicht die
Breite BZ der Stegzwischenräume 14 um höchstens
10% von der Breite BS der Stege 13 ab, insbesonde-
re können die Breiten gleich sein, d. h. BZ = BS. In
alternativen Ausführungsformen weicht die Breite der
Stegzwischenräume um mehr als 10% von der Brei-
te der Stege ab. Die Stegbreite BS ist vorzugsweise
kleiner als die Steghöhe, in entsprechenden Ausfüh-
rungen hat die Steghöhe einen beliebig aus dem Be-
reich des Zweifachen bis Fünffachen der Stegbreite
BS gewählten Wert.

[0033] In entsprechenden Ausführungsformen ver-
laufen die Stege 13 jeweils übernächster Stegebe-
nen, wie 121 und 123, 122 und 124, 123 und 125, 124
und 126 usw., parallel und querversetzt. Im gezeig-
ten Beispiel verlaufen sie parallel und um die Steg-
breite BS querversetzt. Dies bedeutet, dass in Projek-
tion der Axialrichtung AR gesehen die Stege 13 der
einen Stegebene, z. B. 121 oder 122, genau in bzw.
über den Stegzwischenräumen 14 der übernächsten
Stegebene, z. B. 123 bzw. 124, liegen, insbesonde-
re bei im Wesentlichen gleichen Breiten BS, BZ der
Stege 13 und der Stegzwischenräume 14. In die-
sem Fall gibt es dann spätestens nach vier Stegebe-
nen keine in Axialrichtung AR freien Durchtrittsberei-
che mehr, d. h. das Fluid wird an jedem Punkt des
Durchlassquerschnitts des Drosselkörpers 12 durch
die Drosselkörperstruktur ab-/umgelenkt. In alternati-
ven Ausführungsformen verlaufen die Stege von min-
destens zwei übernächsten Stegebenen nichtparallel
und/oder ohne Querversatz.

[0034] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist der
Drosselkörper 12 mit seinen acht aufeinanderfolgen-
den Stegebenen 121 bis 128 von einem einteiligen
Drosselelement 15 gebildet. Das einteilige Drossel-
element 15 kann z. B. durch ein additives Herstel-
lungsverfahren, wie einer 3D-Drucktechnik, herge-
stellt werden. In alternativen Ausführungen ist der
Drosselkörper 12 aus mehreren Einzelteilen zusam-
mengesetzt, die jeweils getrennt gefertigt und an-
schließend zusammengefügt werden, z. B. durch
Verkleben oder Verschweißen. Vorzugsweise be-
steht der Drosselkörper 12 aus einem Kunststoffma-
terial, z. B. aus einem für ein 3D-Druckverfahren oder
ein Spritzgießverfahren geeigneten Kunststoffmateri-
al.

[0035] Es zeigt sich, dass die Geräuschentwicklung
bei der Sanitärbrause von Fig. 1 durch den Ein-
bau der Strömungsdrossel 11 signifikant gemindert
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werden kann und dabei auch Körperschalleffekte für
die beispielsweise als Kopfbrause einsetzbare Sani-
tärbrause von Fig. 1 reduziert. Die Strömungsdros-
sel wirkt drosselnd auf die Strömungsgeschwindig-
keit des zugeführten Wassers und sorgt für eine deut-
liche Minderung des Wasserströmungsgeräusches,
das ansonsten u. a. durch die relativ starke Umlen-
kung vom primär axialen Strömungsverlauf im Brau-
seeinlassbereich 1 in einen primär radialen anschlie-
ßenden Strömungsverlauf im Brauseauslassbereich
3 vor Eintritt in die Strahlaustrittsöffnungen 10 entste-
hen könnte. Zudem kann durch den Einsatz der Strö-
mungsdrossel 11 ein herkömmlicher Mengenregler
im Brauseeinlassbereich 1 eingesetzt werden, wenn
hierfür Bedarf besteht, ohne dass dies eine übermä-
ßige Geräuschentwicklung zur Folge hat.

[0036] Zusätzlich zur schalldrosselnden Funktion
kann die Strömungsdrossel 11, wie erwähnt, eine die
Fließgeschwindigkeit des durchfließenden Wassers
drosselnde Funktion erfüllen, indem das durchströ-
mende Wasser, wie erläutert, einen oder mehrere
Richtungswechsel an den in Strömungsrichtung hin-
tereinanderliegenden Stegebenen macht. Durch ent-
sprechende Wahl der Anzahl an aufeinanderfolgen-
den Stegebenen sowie der Stegbreiten und der Steg-
abstände innerhalb einer jeweiligen Stegebene lässt
sich die Wirkung der Reduktion des Geräuschpegels
und der Durchflussdrosselung in gewünschter Weise
einstellen.

[0037] Die Fig. 5 bis Fig. 7 veranschaulichen eine
Minimalvariante für die Strömungsdrossel 11, bei wel-
cher der Drosselkörper 12 aus nur den zwei Stegebe-
nen 121, 122 gebildet ist. Zum leichteren Verständnis
sind für die Variante der Fig. 5 bis Fig. 7 ebenso wie
für die weitere Variante der Fig. 8 bis Fig. 10 für iden-
tische und funktionell äquivalente Elemente gleiche
Bezugszeichen wie bei der Ausführung gemäß den
Fig. 2 bis Fig. 4 verwendet, und es kann hinsichtlich
dieser Elemente und deren Eigenschaften und Wir-
kungen auf die obigen Erläuterungen zu den Fig. 2
bis Fig. 4 verwiesen werden.

[0038] Der Drosselkörper 12 ist bei der Ausführungs-
form der Fig. 5 bis Fig. 7 wiederum durch ein einteili-
ges Drosselelement 15' gebildet, das z. B. mittels ei-
nes additiven Verfahrens, wie 3D-Druck, hergestellt
werden kann, wobei alternativ andere herkömmliche
Fertigungsverfahren verwendbar sind. Die Stege 13
der beiden Stegebenen 121, 122 verlaufen wie ge-
zeigt vorzugsweise senkrecht zueinander, und auch
hier haben die Stege 13 und die Stegzwischenräu-
me 14 vorzugsweise jeweils im Wesentlichen gleiche
Breiten BS bzw. BZ. Hierzu und im Übrigen kann auf
die obigen Erläuterungen zum Ausführungsbeispiel
der Fig. 2 bis Fig. 4 verwiesen werden. Die Minimal-
variante der Fig. 5 bis Fig. 7 ist insbesondere in Fäl-
len verwendbar, in denen bereits eine relativ geringfü-

gige Drosselungswirkung hinsichtlich Geräuschmin-
derung und/oder Durchflussminderung ausreicht.

[0039] Die Fig. 8 bis Fig. 10 veranschaulichen eine
Ausführungsvariante, bei welcher der Drosselkörper
12 aus mehreren einteiligen, in der Axialrichtung AR
gestapelten Drosselelementen 151 bis 154 aufgebaut
ist, die jeweils wie das Drosselelement 15' im Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 5 bis Fig. 7 zwei Stegebenen
121, 122 bzw. 123, 124 usw. beinhalten.

[0040] Die gestapelten Drosselelemente 151 bis 154
weisen Verbindungsmittel 16 auf, durch die sie mit-
einander verbunden werden können. Die Verbin-
dungsmittel 16 sind in diesem Beispiel lösbare Rast-
verbindungsmittel, die an jedem Drosselelement 151
bis 154 an zwei gegenüberliegenden Seiten Rastaus-
nehmungen 18 und, mit Ausnahme des ersten bzw.
obersten Drosselelements 151, zwei korrespondie-
rende, axial abstehende Rastnasen 17 beinhalten.

[0041] Mit Hilfe dieser Rastverbindung 16 können
die einzelnen Drosselelemente 151 bis 154 aufeinan-
dergestapelt und miteinander verrastet werden, um
den fertigen Drosselkörper 12 zu bilden, wie in den
Fig. 9 und Fig. 10 gezeigt. Dabei rasten die als Fe-
derzungen gebildeten Rastnasen 17 eines jeweiligen
Drosselelements 152 bis 154 in die Rastausnehmun-
gen 18 des im Stapel jeweils nächsten Drosselele-
ments 151 bis 153 ein.

[0042] Jedes Drosselelement 151 bis 154 entspricht
ansonsten in Aufbau und Funktion dem Drosselele-
ment 15' in der Variante der Fig. 5 bis Fig. 7, insbe-
sondere hinsichtlich Verlauf und Anordnung der Ste-
ge 13 und der Stegzwischenräume 14. Somit ent-
spricht der aus den vier Drosselelementen 151 bis
154 aufgebaute Drosselkörper 12 in der Variante der
Fig. 8 bis Fig. 10, wie er fertiggestellt in den Fig. 9
und Fig. 10 ersichtlich ist, in Struktur und Eigenschaf-
ten, insbesondere hinsichtlich der Stegebenen 121
bis 128 mit den Stegen 13 und den Stegzwischen-
räumen 14, dem Drosselkörper 12 in der Realisie-
rung der Fig. 2 bis Fig. 4. Unterschiedlich ist lediglich
die Herstellung des Drosselkörpers 12 der Fig. 8 bis
Fig. 10 aus den vier einteiligen Drosselelementen 151
bis 154 statt des einteiligen Drosselelements 15 bei
der Realisierung der Fig. 2 bis Fig. 4 und die Mög-
lichkeit, den Drosselkörper 12 in der Ausführungsva-
riante der Fig. 8 bis Fig. 10 wieder in die einzelnen
Drosselelemente 151 bis 154 auseinanderbauen zu
können. Dazu brauchen lediglich die Rastnasen 17
aus den Rastausnehmungen 18 ausgerastet zu wer-
den. Dies ermöglicht bei Bedarf einen Austausch des
jeweiligen Drosselelements 151 bis 154 und erleich-
tert ggf. eine Reinigung des Drosselkörpers 12.

[0043] Ein weiterer Vorteil der Ausführungsvarian-
te gemäß den Fig. 8 bis Fig. 10 liegt darin, den
Drosselkörper 12 je nach Bedarf und Anwendungsfall
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mit einer frei wählbaren Anzahl an einzelnen Dros-
selelementen nach Art der Drosselelemente 151 bis
154 aufbauen zu können, so dass ein Drosselkörper
mit einer beliebigen gewünschten Anzahl von auf-
einanderfolgenden Stegebenen bereitgestellt werden
kann. Im Übrigen gelten die zu den Ausführungsbei-
spielen der Fig. 1 bis Fig. 7 erwähnten Eigenschaften
und Vorteile in analoger Weise für den Drosselkörper
12 und die zugehörige Strömungsdrossel in der Aus-
führung gemäß den Fig. 8 bis Fig. 10.

[0044] In nicht gezeigten, weiteren Ausführungsfor-
men der Erfindung sind andere als die in Fig. 1 ge-
zeigte Sanitärbrausen, bei denen es sich z. B. um
andersartige Kopfbrausen oder um Hand- oder Sei-
tenbrausen handeln kann, mit der erfindungsgemä-
ßen Strömungsdrossel ausgerüstet, wobei diese vor-
zugsweise im Brauseeintrittsbereich der Sanitärbrau-
se angeordnet ist, aber auch alternativ an anderer
Stelle eingebaut sein kann. In weiteren alternativen
Ausführungsformen der Erfindung ist die erfindungs-
gemäße Strömungsdrossel in einer der gezeigten
oder in einer anderen Ausführungsvariante in eine
andere Sanitäreinrichtung statt in einer Sanitärbrau-
se eingesetzt, z. B. in Mischerarmaturen und ande-
ren wasserführenden Armaturen und Rohrleitungs-
abschnitten von Badewannen- und Waschtischsys-
tem oder Duschsystemen.

[0045] Wie die gezeigten und oben erläuterten Aus-
führungsbeispiele deutlich machen, stellt die Er-
findung eine Strömungsdrossel zur Verfügung, die
in besonders vorteilhafter Weise gefertigt und zur
Geräuschminderung und/oder Durchflussdrosselung
in fluidführenden Einrichtungen eingesetzt werden
kann, unter anderem insbesondere in Sanitärbrau-
sen.

Patentansprüche

1.  Strömungsdrossel mit einem Drosselkörper (12),
der aus mehreren, in einer Axialrichtung (AR) auf-
einanderfolgenden und einen Durchlassquerschnitt
des Drosselkörpers senkrecht zur Axialrichtung aus-
füllenden Stegebenen (121, 122, ...) gebildet ist, wobei
jede Stegebene aus einer Mehrzahl von zueinander
parallel und senkrecht zur Axialrichtung verlaufenden
Stegen (13) besteht, die unter Belassung von Steg-
zwischenräumen (14) voneinander beabstandet sind,
und wobei die Stege je zweier direkt aufeinanderfol-
gender Stegebenen nichtparallel zueinander verlau-
fen.

2.  Strömungsdrossel nach Anspruch 1, wobei die
Stege je zweier direkt aufeinanderfolgender Stegebe-
nen unter einem Winkel von mindestens 45°, insbe-
sondere mindestens 85°, zueinander verlaufen.

3.  Strömungsdrossel nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei die Stege jeweils übernächster Stegebenen par-
allel und querversetzt verlaufen.

4.  Strömungsdrossel nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei die Stege eine gleiche Breite (BS) aufwei-
sen und eine Breite (BZ) der Stegzwischenräume um
höchstens 10% von der Breite der Stege abweicht.

5.   Strömungsdrossel nach einem der Ansprüche
1 bis 4, wobei mindestens zwei direkt aufeinanderfol-
gende Stegebenen von einem einteiligen Drosselele-
ment (15, 15') gebildet sind.

6.  Strömungsdrossel nach Anspruch 5, wobei der
Drosselkörper aus mehreren einteiligen, in Axialrich-
tung gestapelten Drosselelementen (151, 152, ...) auf-
gebaut ist, die jeweils mindestens zwei der Stegebe-
nen beinhalten.

7.  Strömungsdrossel nach Anspruch 6, wobei die
gestapelten Drosselelemente Verbindungsmittel (16)
aufweisen, durch die sie miteinander lösbar oder un-
lösbar verbunden sind.

8.    Strömungsdrossel nach Anspruch 7, wobei
die Verbindungsmittel lösbare Rastverbindungsmittel
(17, 18) sind.

9.  Sanitärbrause mit
– einem Brauseeinlassbereich (1) mit einem Brau-
seeinlass (2),
– einem Brauseauslassbereich (3) mit einem Brause-
auslass (4) und
– einer Wasserführung (5) vom Brauseeinlass zum
Brauseauslass,
gekennzeichnet durch
– eine in der Wasserführung angeordnete Strö-
mungsdrossel (11) nach einem der Ansprüche 1 bis
8.

10.    Sanitärbrause nach Anspruch 9, weiter ge-
kennzeichnet durch
– einen Brauseanschlusskörper (6), der den Brausee-
inlassbereich beinhaltet, und
– einen Brausehauptkörper (7), der den Brauseaus-
lassbereich beinhaltet und mit dem Brauseeinlass-
körper verbunden ist,
– wobei die Strömungsdrossel im Brauseanschluss-
körper angeordnet ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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